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Johann Sebastian Bach

(1685 - 1750)

"lch weiß, daß mein Erlöser lebt"

für Tenor, Violine,
Fagott und B.C.

BWV 160

Max Reger

(r873 - 1916)

Aria
nach dem Choralvorspiel BWV 622

von Johann Sebastian Bach

"O Mensch, bewein dein Sünde groß"

für Streichorchester

Felix Mendelssohn-Bartholdy

(180s - 1847)

Symphonie Nr. 2

"Lobgesang"

Op. 52

'l . Sinfonia
Maestoso con moto - Allegro

Allegretto un poco agitato
Adagio religioso

2. Chor
Allegro moderato maestoso

3. Recitativ
4. Chor

A tempo moderato
5. Andante

6. Allegro un poco agitato
7. Chor

Allegro maestoso e mollo vivace
8. Choral

Andante con moto
9. Andante sostenuto assai

1 0. Schlußchor
Allegro non troppo
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ln JOHANN SEBASTIAN BACHS umfangreichen Kantatenwerk gibt es ne-
ben dem Hauptanteil der Kantaten für Soli, Chor und Orchester auch zahlrei-
che für kleine Besetzung; nämlich für eine Solostimme und lnstrumente, z. T.
Streichorchester oder auch kammermusikalische Besetzungen.
Die Kantate "lch weiß, daß mein Erlöser lebt" wurde lange Zeit in Bachs Kan-
tatenwerk zum '1. Oslerfeiertag aufgeführt. Neuerlich sind sich die Musikwis-
senschaftler nicht ganz einig, und schreiben sie Bachs Zeitgenossen G. Th.
Telemann zu.

MAX REGER, geboren 1873, nahm 1907 den Ruf eines Komponislenlehrers
an dem von Mendelssohn gegründeten Konservalorium in Leipzig an. Selber
ein hervorragender Organist, beschäftigte er sich intensiv mit J. S. Bachs
Musik. Obwohl katholisch, liebte er die protestantischen Choräle und schrieb
selbst mehrere kleinbesetzte Choralkantaten mit Einbeziehung des Gemein-
degesangs und zahlreiche choralbearbeitungen und wurde damit zu einem
der wichtigsten Erneuerer der protestantischen Kirchenmusik zu Beginn der
20. Jahrhunderts.
Seine lnslrumentierung des Orgelchoralvorspiels "O Mensch, bewein dein'
Sünde groß" von Bach für Streicher gibt uns einen interessanten Einblick in
die lnterpretationsweise der Bach'schen Musik um die Jahrhundertwende,
die von großem Ausdruck und dem Hervorbringen der Gefühle bestimmt
wurde.

FELIX MENDELSSoHN-BARTHOLDY hatte schon in jungen Jahren eine
starke Beziehung zu der Musik von Bach, und zum Bilderreichtum der cho-
räle. So äußerte er Schumann gegenüber: "Wenn das Leben mir Hoffnung
und Glauben genommen, würde mir dieser einzige Chor ("Schmücke dich, o
liebe Seele") alles wieder zurückbringen!" So kam es, daß unter seiner Lei-
tung 1829 - zum 1oo-jährigen Jubiläum des Entstehungsjahres - Bachs
"Matthäuspassion" in Berlin nach ebenfalls fast 1oo-jähriger Pause wieder
aufgeführt wurde.
1840 stand wiederum ein Jubiläum an, nämlich die 4oo-Jahrfeier der Erfin-
dung der Buchdruckerkunst durch Johann Gutenberg. Leipzig war das dama-
lige Zentrum des Buchhandels und beauflragte Mendelssohn, ein Festkon-
zert in der Thomaskirche zu leiten. Er komponierte zu diesem Anlaß den
"Lobgesang": eine groß angelegte sinfonische Kantate für Soli, Chor und Or-
chester. Zusammen mit der "Jubelouvertüre" vom C. Maria von Weber und
Händels "Detlinger Tedeum" wurde das Werk am 25. Juni 1840 uraufgeführt.
Die Verschmelzung eines rein sinfonischen Teils und eines gesungenen Teils
war nichls Neues: Beethovens "Neunte- und auch Werke von Berlioz waren
damals schon bekannt.
Der sinfonische Teil umfaßt drei Sätze, von denen der ersle und zweite
durch eine Solokadenz der Klarinette verbunden wird. Diese Orcheslersätze
waren wahrscheinlich schon vor Erhalten des Auftrags geplant worden, Den
TeX wählte Mendelssohn selbsl aus Luthers Übersetzung des alten Testa-
ments aus und schrieb auch oben auf das Tilelblatt einen Satz Luthers:
"Sondern ich wöllt alle Künste, sonderlich die Musica, gern sehen im Dienst
des der sie geben und geschaffen hat. - Dr. M. Luthef'
Kein religiöses Werk, nicht einmal "Elias" und "Paulus" fand bei den Zeitge-
nossen mehr Anklang. Seine Arien wechselten aus der Kirchenmusik zur
Hausmusik über, König Friedrich August ll. von Sachsen war bei der Urauf-
führung zugegen und wollte es immer wieder hören, ebenso das preußische
Königshaus, das Mendelssohn gern wieder nach Berlin haben wollte.
Auch in England war das Werk schnell erfolgreich - Mendelssohn dirigierte
am 23. September desselben Jahres die ersle Aufführung in Birmingham.
Doch Mendelssohn war nicht ganz mit seiner Musik zufrieden und nahm eini-
ge Anderungen vor. Unter anderem schrieb er drei neue Teile mit Gesang
(Nr. 3, 6 und 9) und fügte eine Orgelstimme hinzu.

Wie sehr sich der Antisemitismus auch auf das Musikleben im 19. und 20.
Jahrhundert ausgewirkt hat, mit Borniertheit sogar zum völligen Verbot von
'Jüdischer Musik" im llll. Reich führte, mögen die folgenden Aüßerungen
belegen:

Richard Wagner: "Das Judenlum in der Musik" (1850)
Wir haben uns das unwillkürlich Abstoßende, welches die Persönlichkeit und
das Wesen der Juden für uns hal, zu erklären, um diese instinktmäßige
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besonders zeitgenössische Werke wie z. B. Strawinsky "Geschichte vom Sol-
daten", Varese und junge noMegische Komponisten aufführten.
Nachdem er 1980 eine Professur für Bratsche in Florida, USA angenommen
hatte, gründete und leitete er bald darauf das "Florida State University String
Orchestra" - ein Kammerorchester mit den besten Streichern der Hochschule
-, das neben Hochschulkonzerten auch Konzertreisen unternahm und regel-
mäßig bei dem jährlichen Fesival für Neue Musik teilnahm und u. a, die Ur-
aufführung des Konzertes für Violine, Oboe und Kammerorchesler des in den
USA sehr bekannt gewordenen Komponisten Steven Stuckey spielte. 1988
folgte dann ein Ruf an die "Western Illinois University". Dort übernahm er die
Leitung des Hochschulsinfonieorchesters und -kammerorchesters. Er brachte
sechs verschiedene Programme in diesem Jahr, bevor er mit seiner Familie
1989 nach Wangen übersiedelte. lhm wurde dort zunächst das Kammeror-
chesler der Jugendmusikschule übergeben, das sich bald zum Jugendsinfo-
nieorchester vergrößerte. Auch die Leitung des "Kammerorchester Württem-
bergisches Allgäu" wurde ihm anverlraut, das 1993 schöne Erfolge in Kon-
zerlen in Dresden und Meißen und im September 1994 in Wangen und Am!
zell zu vezeichnen hatte.

DAS STADTEORCHESTER
lm Jahre 1967 wurde die Jugendmusikschule Württembergisches Allgäu ge-
gründet und schon 6 Jahre später das Städteorchester Wangen-Leulkirch-ls-
ny. Damit wird deutlich, daß die Existenz des Städteorchesters eng mit dem
Wachsen und Werden der Jugendmusikschule zusammenhängt. Die Mitwir-
kenden sind Lehrkräfte der JMS, fortgeschrittene Schüler, Musikstudenten
und qualifizierte Laien - darunter selbstverständlich auch ehemalige JMS-
Schüler. Nicht nur aus den drei Städten kommen die Mitwirkenden, sondern
aus dem gesamten Einzugsgebiet der Jugendmusikschule also auch aus
Kißlegg, Argenbühl und Amlzell und aus der bayerischen und oberschwäbi-
schen Nachbarschaft. Gründungsdirigent war Dr. Werner Schmidt, langjähri-
ge Aufbauarbeit haben Julius Severin, Norbert Nohe und Christian Filzner
geleistet. Seit 1994 ist Rainer Möckel Dirigent. Das Engagement aller Mitwir-
kenden, die intensive Probenarbeit der Dirigenten und die wertvolle "Zuar-
beit" der JMs-Lehrkräfte haben zum hohen Niveau des Orchesters beigetra-
gen, das jährlich in zwei Konzertreihen zu hören ist.

Der ORATORIENCHOR WANGEN IM ALLGAU Verdankt seine Existenz
dem früheren Amtzeller Pfarrer Alfons Stübe, der 1957 die Gründung des
chores initiierte, um einmal im Jahr in Wangen ein großes geistliches Chor-
werk aufführen zu können. Nach einer wechselvollen Geschichte, in der das
Weiterbestehen des Chores bedroht war, übernahm vor 28 Jahren der heuti-
ge Dirigent Adolf Wetzel die Chorleitung. Er schaffte es, den chor neu zu
formieren und durch konsequente und engagierte Probenarbeit den Chor zu
seiner heutigen Größe und Leistungsfähigkeit zu führen. ln den 38 Jahren
seines Bestehens sang der Chor die meisten bekannten Oratorien und viele
anderen ChoMerke. Das Wirken des Chores beschränkte sich in den letzten
Jahren nicht mehr nur auf Wangen. Es gab auch Konzerte auf Schloß Zeil, in
lsny, Pfarrich und Eglofs, in Metzingen und Waldshut sowie in den Wangener
Partnerstädten La Garenne-Colombes (Frankreich) und Prato (ltalien). Län-
gere Konzertreisen führten auch nach Györ und Budapest (Ungarn) und nach
Paris.
Neue Mitwirkende sind hezlich willkommen. Sie wenden sich an den Chor-
leiter A. Wetzel über Telefon 07522 I 97040.
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Besetzung des Städteorchesters :

1. Violine Viola Oboe

Paula Möckel Deborah Gröner Michael Untch

Axel Jolowicz lsabelle Büchele Florian Frisch

UlaBabinecz-Ellwanger ElisabethHösch

Katja Klein Valentin Lang Klarinette

Friedelind Assenbaum Ursula Mehr Werner Greinacher

Christiane Beuschel Miriam Schele Huberl Stärk

Harriet Edling Regina Schrage

Dr. Sebastian Foerster Anne-Kathrin Styppa Fagott

Cäcilia Hellmann Benjamin Teufel Rudolf Volkmann

Martina Janz Adolf Wetzel Markus Kübler

Veronika Kraft Hubert Wolber

Barbara Mehr Horn

Wilhelm Michel Violoncello Roman Gmür

Elke Styppa Jozsef Devenyi Julia Schneider

Johannes Weisgerber Maria Glosch Hans Ramacher

Peter Witzig Dr. Manfred Kretschmer Stefan Verdi

Nikola Schrage

2. Violine Sylvia Stadler Trompete

Wolfgang Ferber Dr. Dorothee Stuckle lvlatthias Krüger

Ruth Wolfstieg Violetta Veges Thomas Hez

Luzia Ebert

Jutta Gronmayer Kontrabaß Posaune

Julia Horlacher Sleffen Flaig Gudrun Mau

Dr. Annegret Kneer Malte List Matthias Stärk

Ulrike Rädler-Steinhauser Markus Steiner Paul Sevenich

Anette Röhrig Jochen Witzig

Ulrike Schlor Andrea Zingsheim Pauke

Gertraud Seitz Matthias Jakob

Stefanie Stiefenhofer Flöte

Verena Stützle Richard Nolte Orgel

Dr. Berthold Zähringer Carola Schele Willibald Guggenmos

Marianne Zähringer
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